
Zeitschrift: Freidenker [1956-2007]

Herausgeber: Freidenker-Vereinigung der Schweiz

Band: 47 (1964)

Heft: 10

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aus der Bewegung

Bodenseetreffen 1964

Am Sonntag, den 20. September 1964, fanden sich freigeistige
Gesinnungsfreunde aus der Bundesrepublik Deutschland, aus Oesterreich

und aus der Schweiz zusammen zu einem nun schon
traditionell gewordenen Dreiländertreffen am Bodensee. Diesmal war
Kreuzlingen der Tagungsort.

Der Vormittag war dem gehaltvollen Vortrag von Gesinnungsfreund

Walter Gyßling über «Soziologie der Religion» gewidmet.
Der Vortragende begann mit einer Klarstellung der Begriffe,

kennzeichnete die Soziologie als Gesellschaftswissenschaft und gab
für den verschwommenen und schillernden Ausdruck «Religion»
seine Definition: sie ist die Generalkonzeption der menschlichen
Beziehungen zur unverständlichen oder noch nicht verstandenen
Umwelt, sie bietet eine Welterklärung, die nicht auf wissenschaftlichen

Erkenntnissen fußt, sondern auf Offenbarungen, die geglaubt,
aber nicht bewiesen werden müssen.

Sodann zeigte er anhand des Fünfstufensystems des menschlichen

Denkens von Auguste Comte, daß die Religion der zweiten
Stufe entspreche, auf der für noch nicht erklärbare Erscheinungen

einfach göttliches Wirken angenommen wird. (Die erste Stufe
ist die des naiven Urmenschen, der nur die Lebenserhaltung zum
Ziel hat, ohne sich weiter mit den Erscheinungen der Umwelt
auseinanderzusetzen.) Mit den Stufen des metaphysisch-philosophischen

Denkens und später des kritischen Denkens zum Beispiel
der Aufklärungszeit wurde die Offenbarungsstufe klar überwunden.

Das heutige positive Denken beschäftigt sich nur mit den

Dingen unserer Welt, die sich verstehen lassen, die übersinnliche
Welt fällt außer Betracht. Leider hat nicht dieganze Menschheit diese
höchste Denkstufe erreicht. Wie es neben dem komfortablen Cadillac

noch Leiterwagen gibt, die von Hand gezogen werden müssen,
so gibt es auch in unserm Atomzeitalter noch immer Menschen, die
über die früheren Formen der Welterklärung nicht hinauskommen.

Ebenso klar zeigte der Vortragende, wie die jeweilige
Gesellschaftsform den Religionsinhalt bestimme, wie etwa im Matriarchat
die Muttergöttinnen an erster Stelle standen, beim Auftreten des

Patriarchates aber die Götterväter sich vordrängten, oder wie
durch die hierarchische Gliederung des Staates mit den gottähnlichen

Priestern und den allmächtigen Cäsaren die Entstehung von
Halbgöttern gegeben war.

Außerdem hat auch die menschliche Tätigkeit Einfluß auf den
Religionsinhalt.

Wesentlich sei, führte der Referent im weiteren aus, daß die

Religion gesellschaftlich ausgeübt werde. Aus der gesellschaftlichen

Betätigung der Religion wachsen die religiösen Kulte.
Da in unserer Großstadtgesellschaft der Individualismus wächst,

geht der Einfluß der Kirchen zurück. Im Individualismus liege aber
auch eine Gefahr für Forschung und Wissenschaft, die sich nur
gesellschaftlich vorwärtsbringen lassen.

In der menschlichen Gesellschaft wird die Religion von Priesterkasten

verwaltet, und zwar von allem Anfang an. In steter Verbindung

mit der jeweils herrschenden Schicht im Staate suchen sie

das Eigeninteresse ihrer Kaste zu fördern und zu erhalten. Jede

Religion wird aber durch das Bündnis mit der weltlichen Macht

verdorben, wie das Beispiel des Christentums deutlich zeigt. Die

Widersprüche zwischen Religion und Kirche führen zum Gegensatz
der Gefühlschristen zur gesellschaftlichen Organisation der
Religion. Heute sind Zweifel und Kritik an Kirche und Religion weit

verbreitet, trotzdem sind sie als gesellschaftliche Institutionen
immer noch vorhanden, immer noch wirksam.

Der Vortragende schloß mit dem Hinweis, daß auch für uns

Freidenker der Zusammenschluß in einer möglichst breiten
Organisation notwendig sei, weil sich ja alle Wirksamkeit des Menschen
in der Gesellschaft und in gesellschaftlichen Formen vollzieht.

Mit Beifall dankte die Versammlung dem Redner für seine
gediegenen Ausführungen.

Der Nachmittag war der allgemeinen Aussprache gewidmet, die

rege benutzt wurde und manchen wesentlichen Gedanken enthielt.
Gesinnungsfreund Walter Gyßling antwortete auf die Fragen und

schloß mit der Aufforderung an alle, Mut zum Denken, Mut zum

Auftreten und Handeln zu beweisen.
Die mit Gleichgesinnten aus drei Ländern verbrachten Stunden

werden wohl noch lange in allen Teilnehmern nachwirken und sie

stärken in ihrem Kampf für den freien Gedanken.
Wir freuen uns schon auf das nächste Bodenseetreffen!

A. Hellmann

Ortsgruppe Aarau

Freitag, den 23. Oktober 1964, 20 Uhr, in Aarau (Lokal wird noch auf

dem Zirkularwege bekanntgegeben), Vortrag von H. Zschokke:
«Aus Augustin Kellers Leben und Wirken».

Adresse der Ortsgruppe: 5001 Aarau, Postfach 436.

Ortsgruppe Basel

Samstag, den 25. Oktober 1964, machen wir einen
Herbstbummel

Route: Hornfelsen ¦—¦ Buchswald — Bettinger Feld — Chrischona —

Rührberg (dort rasten wir ausgiebig) — von dort 40 Minuten durch eine

wenig bekannte und wenig begangene, aber sehr reizvolle und keineswegs

beschwerliche Schlucht nach Grenzach, Grenzacherhorn.
Treffpunkt: Trolleybusstation «Hörnli Grenze», 11 Uhr. (Personalausweis

nicht vergessen!) Familienangehörige, Freunde und Sympathisanten
sind willkommen.

Adresse des Präsidenten: Fritz Belleville, 4000 Basel, Morgartenring 127.

Ortsgruppe Bern

Freitag, den 9. Oktober 1964, um 20 Uhr treffen wir uns zu einer

freien Zusammenkunft
im Restaurant «Victoriahall», Kreuzung Effingerstraße/Zicglerstraße. Zu

einer weiteren Veranstaltung im Oktober wird durch Zirkular eingeladen.

Adresse der Ortsgruppe: Transit-Postfach 468, 3000 Bern.

Ortsgruppe Zürich

Freitag, den 2. Oktober 1964, um 20 Uhi im Sitzungssaal des Hause«

«zum Korn», Birmensdorferstraße 67, Zürich 3, 5. Etage (Lift), Vortrag

von Gesinnungsfreund Henri Cohen, über

«Goethe, Dichter, Mensch und Weltbürger».

Freitag, den 16. Oktober 1964, um 20 Uhr im Sitzungszimmer dei

Hauses «zum Korn», Birmensdorferstraße 67, 2. Etage:
Diskussionsabend.

Adresse des Präsidenten: Walter Gyßling, 8007 Zürich, Hofackcrstr. 22.
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